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Wee Dre 


N N ichten. blätter der Regierungen in Stettin, Köslin und Frankfurt a. O, bekannt 
12 Ale U Sa At ache 5 ch AN e zu machen. Sansſouci, den 8. Auguſt 1849. 

Ungariſcher Kriegsſchauplatz. Die Macht der ungariſchen e : - 2 (gez.) Friedrich Wilhelm. 
volution geht mit ſchnellen Schritten ihrem gänzlichen Untergange entge⸗ 0 5 (.8gãegengez.) von Manteuffel. 
gen. — S0 eben geht uns die wichtige Nachricht zu, daß auch, Komorn, —— . —jʒ 
das uneinnehmbare weſtliche Bollwerk des Landes, capitulirt habe, während | i 5 Ya 185 
die bisher noch widerſtandsfähigen Corps der Hauptarmee an der Gränze | Deutſchland. 5 ö 
Siebenbürgens theils ſich ergeben, theils ſich zerſtreuen, und die hervor⸗ Stettiu. Oeſterreich hat viel mehr Glück, als Geſchick. Wie un⸗ 
ragendſten Führer die türkiſche Gränze zu erreichen ſuchen Am 19: d. M. glücklich führte es den Kampf gegen Ungarn. Seine Kräfte reichten nicht 
nämlich wurden in dem Thale von Thot Varad (an der Maroſch) 72 Ge- aus. Selbſt ruſſiſcher Hülfe ſchien ungariſcher und polniſcher Patriotis- 
ſchütze und 100 Bagagewagen, welche das Veeſayſche Corps nicht mehr [ mus zu ſpotten, die Berichte vom Schlachtfelde lauteten für Oeſterreich 
fortbringen konnte, den verfolgenden Oeſterreichern überliefert und am 20. meiſt ſehr ungünſtig. Man krähete ſchon phrophetiſch ſeinen nahen Unter⸗ 
ergab ſich auch der Reſt dieſes Corps, deſſen größerer Theil ſich aufgelöſt gang. So that man auch vor der Auflöſung des Olmützer Reichstages. 
und deſſen Führer entflohen war, mit 7000 Mann, 1000 Pferden und 2 Es galt hier, was Goethe einſt von Deutſchland ſagte: das arme deutſche 
Geſchüßen bei Boros- Jend (zwei Meilen nördlich von Vilagos) an die Reich, wie hält's nur noch zuſammen. Siegreich, wie ein Phönix aus der 
ruſſtſche Armee. Bem und Guyon hatten ſich mit fhren Corvs im Maros- Aſche ſteht Oeſterreich da, glorreich erhebt es fein Haupt. Venedig öffnet 
Thale öſtlich gegen Deva gewandt und trafen daſelbſt in der Nacht vom die Thore, Comorn ergiebt ſich, Görgey machte die Einleitung, die kühr⸗ 
17. zum 18. auf die Avantgarde des General Lüders, welche ſich zurück ſten Patrioten geben die ungariſche Sache verloren, der blutige Kampf iſt 
zog. Hierauf wurde ihnen von dem Letztern ein 21ſtündiger Waffenſtill“] zu Ende. Wird Oeſterreich feinen Sieg zu benutzen wiſſen? Wird es 
ſtand mit der Aufforderung zur unbevingten Uebergabe bewilligt. Bei dem den ihm unterworfenen Nationalitäten Gerechtigkeit widerfahren laſſen? 
daſelbſt abgehaltenen Kriegsrathe ſprachen ſich Anfangs Bem und Gugon Wird es bei der Conſtitution verharren oder noch mehr abkargen davon, 
für Fortſetzung des Kampfes aus, aber die Truppen weigerten ſich. Beide N 


ampfes aus, ab w als bereits geſchehen iſt? Wird es im Stande fein, zehn Nationalitäten 
Generale benutzten hierauf die Zeit des Waffenſtillſtandes zur Flucht, zu einem feſtern Verbande zu einigen? Wird es in Denlſchland die Stelle 
welche ‚fie ſüdlich nach den Karpathenpäſſen bewerkſtelligt haben ſollen. einnehmen, welche es ſeiner eigenthümlichen Geſtaltung gemäß nur einneh⸗ 
Von ihrem Corps ſtreckten am 18ten 8000 Mann mit 7% Geſchützen bei men kann? Alle dieſe Fragen ſoll die nächſte Zukunft dieſes Staates 
Deva vor den Ruſſen die Gewehre, während etwa 1000 Mann ſich in die beantworten. Schon hieraus ergiebt ſich, welche große Aufgabe feiner 
Gebirge zerſtreuten und 4 bis 5000 ſich den herangekommenen Oeſter⸗ Friedenspolitik geſtellt iſt. Hundert Klippen und Sandbänke find zu ver⸗ 
reichern unter Lichtenſtein ergaben. Einer der Führer, Deſewffy hat ſich [meiden. Wird dies ein redliches, aufrichtiges Walten vermögen oder wird 
dem FM. Wallmoden geſtellt, Kmety. aber iſt verkleidet entflohen. So es einer ſchlauen Cabinetspolitik, einer unwahren, in allen Farben ſchillern⸗ 
haben alſo auch die letzten Reſte der fo lange ſiegreichen ungariſchen Armee den Camarilla bedürfen, um ſich hindurchzuarbeiten, hindurchzuwinden ? 
die Waffen geſtreckt, und nur im äußerſten Süden zwiſchen Mehadia und So viel ſteht feſt, das Beiſpiel Preußens lehrt es, daß die Regierung, die 
Orſova ſoll noch die polniſche Legion ſich befinden. Sie wird wahrſchein⸗ redlich zu Werke geht, zum Ziele kommt und das Vertrauen des Volkes 
lich ſich am letztern Orte den Türken ergeben wollen, um dem ſie erwar⸗ erntet. Möge auch Oeſterreich hiervon lernen. . 42101 ns N 
tenden Sibirien zu entgehen. Paskiewitſch liefert die Häupter der Revolu⸗ Der letzte Halt der Revolution iſt gebrochen. Die neue Lehre, welche 
He alle Gefangenen und das erhaltene bedeutende Kriegsmaterial den | die Volker empfangen haben, werden fie hoffentlich benutzen und nicht wie 
Neben een fin 24 ft nat ia mae ee eee 5 im Jahr 1848 ſich die Republik unverſehens über den Kopf wachſen laſ⸗ 
10 0 ie au iſt jetzt wahrſcheinlich gänzlich unter- | fen, Die Demagogen trauern; die aber, die beim Kriege und in der Un⸗ 
re, 2 Fe Lüders nämlich batte ſich mit dem Gros feines Corps ordmung Alles verlieren, werden jubeln und im Blick auf beffere Tage mit 
am 11. Auguſt von Hermannſtadt in Bewegung geſetzt, am 12. eine friſcher Kraft ihr Werk angreifen, den Phantaſten ihre Luftſchlöſſer und 
ſchwache ungariſche Abtheilung, welche ihm dei Mühlenbach Widerſtand eine ideale Welt überlaſſend, die für die Wirklichkeit nicht taugt. 
leiſten wollte, geſchlagen und dadurch das 4 Mongt eng blokirte Karlsburg 8 Fe 2255 ee 
entsetzt. In den folgenden Tagen rückte er gegen Deva vor, wo er das . Berlin, 27. Auguſt. Morgen findet im Beiſein Sr. Majeſtät die 
Bergſchloß geſprengt fand und am 20. die erwähnte Capitulation der Einweihung des Denkmals auf dem Hagelsberger Schlachtfelde ſtatt. Der 
Corps von Bem und Guyon annahm. Der ungariſche General Sandor, Herr Ober- Praſident von Patow iſt leider durch feine parlamentariſchen 
welcher bisher das Land der Szekler vertheidigte, hatte dieſes nach mehreren Geſchäfte verkindert, der Feierlichkeit beizuwohnen. 
Gefechten mit den Oeſterreichern unter Clam⸗Gallas geräumt, und war Königsberg, 25. Auguſt. Die in dem kaufmänniſchen Salzſpeicher 
Hier nach der Gegend von Klausenburg entkommen. Zu feiner weitern (Vorſtadt, Krahngaſſe) beſchäftigten Arbeiter waren ſchon lange mit ihrem 
Verfolgung brachen Grotenhjelm von Maros Bafarhely und Dik von Tagelohn unzufrieden, und begehrten wiederholt Zulage. Da ihnen ſolche 
Mediaſch auf, während Clam⸗Gallas die Unterwerfung der Szekler nicht bewilligt wurde, ſtellten fie zum großen Theile am 23. d. Vormit⸗ 


vollendete. Da dem ungariſchen Corps unter General Sandor kein Aus⸗ tags die Arbeit ein, hinderten auch diejenigen Arbeiter, welche mit den 
weg offen iſt, ſo möchte das blutige ungariſche Drama wohl mit 


\ ö Renitenten nicht gemeinſchaftliche Sache machen wollten, an dem Weiter⸗ 
ſeiner Capitulation bei Klauſenburg ſchließen. (C. 3) arbeiten und wollten nun auf dieſe Weiſe höheren Lohn erzwingen. Die 
betreffenden Kaufleute zeigten ſich nun zwar geneigt eine kleine Zulage zu 
machen, indem ſie den bisherigen Lohn von 1 Sgr. pro Laſt auf 1 Sgr. 
1 Pf. erhöhen wollten, die widerſpenſtigen Arbeiter waren hiermit aber 
nicht zufrieden, und begehrten mindeſtens 1 Sgr. 2 Pf. pro Laſt, worauf 
die Arbeitgeber aber nicht eingehen konnten oder wollten. Die Arbeiter 
haben nun ſeit der gedachten Zeit im genannten Speicher geruht und Fbis 
geſtern Mittag war es noch zu keiner Einigung gekommen. Zu junruhigen 
Auftritten iſt es jedoch nicht gekommen. s 
Königsberg i. Pr., Auguſt. Auf der Chauſſeebauſtelle bei Trutenan 
haben am Sonnabend bei Gelegenheit der Auszahlung des Lohnes tumul⸗ 
tuariſche Auftritte Statt gefunden, indem ein Theil der Arbeiter und zwar 
von ſolchen, die von dem hieſigen Feſtungsbau entlaſſen ſind und im Mai 
d. J. auch hier fi aufrühreriſch zeigten, mit der Summe nicht zufrieden 
waren, welche ihnen, dem Akkord gemäß, allein zukam. Obwohl dieſelbe 
immer noch einen anſehnlichen Tagelohn für Jeden ergab, bedrohten ſie 
doch den betreffenden Beamten und zwangen ihn zu einer Nachzahlung. 


5 Berlin, vom 29. Auguſt. 

Der Rechts⸗Anwalt und Notar Kuntze zu Koſten iſt unter Beibe⸗ 

haltung des Notariats als Rechts⸗Anwalt an das Kreisgericht Wollſtein 

verſetzt worden. a a . 
Der Baumeiſter Fr. H. J. Dallmer iſt zum Waſſer⸗Baumeiſter in 

Wolfodorf (Regierungs Bezirk Danzig) und der Baumeiſter Fr. Wilh. 

Cochius zum Wege⸗Baumeiſter in Lübben ernannt worden. 


Auf Ihren Bericht vom 1ſten d. M. genehmige Ich, daß bei der Dis⸗ 
poſition über den altpommerſchen und neumärkiſchen Meliorations⸗Fonds 
eine Bevorzugung oder beſondere Berückſichtigung der Rittergutsbeſizer 
nicht mehr ſtaktfinden ſoll, da eine ſolche Bevorzugung einzelner Klaſſen 
von Grunpbeſitzern nach der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 5. Dezember v. J. 
unzuläſſig if. Zugleich beſtimme Ich, daß die Darlehne aus den genann⸗ g en un 

ten Meliorationsfonds künftig nur auf drei Jahre zinsfrei gegeben und Auf die hieher erfolgte Anzeige iſt ein Commiſſarius zur Aufnahme des 
demnächſt mit drei und ein halb Prozent verzinft werden ſollen. Die Rück⸗ | Thatbeſtandes abgeſandt und zur Verhütung der Wiederholung ähnlicher 
zahlung iſt dergeſtalt zu bewirken, daß nach Ablauf der zinsfreien Jahre ( Exeeſſe vorgeſtern früh ein Cavallerie Detaſchement abgegangen. 2 
uährlich fünf Prozent des urſprünglichen Kapftalbetrages gezahlt, hiervon — Wie wir vernehmen, wird der zeitige Oberpräſtdent, Staatsmini⸗ 
3 Prozent des jedesmaligen Kapitalrückſtandes zur Verzinſung und der ſter Flottwell, in Kurzem zur Uebernahme jener Sunckionen wieder hier 
Reſt zur Amortiſation berechnet wird. — Dieſe Ordre iſt durch die Amts⸗ 9 eintreffen. Das von dem Oberlehrer Hamann bisher interimiſtiſch ver⸗ 


waltete Direktorat des Gymnaſiums in Gumbinnen iſt demſelben definitiv 
übertragen. 
b 85 den letzten Tagen haben ſich am hieſigen Orte leider die Cho⸗ 
lerafälle gemehrt und find in Folge derſelben auch wieder mehrere Todes⸗ 
fälle in kurzer Zeit erfolgt. Gleiches wird aus Memel berichtet, wo dies 
ungemein ſtörend auf den zur Zeit ſtattfindenden Jahrmarkt einwirken ſoll. 
Zu dieſen Hiobspoſten geſellen ſich die über weitere Ausbreitung der Kar⸗ 
toffelkrankheit in Litthauen und Maſuren, ſowie über Klauenſeuche und 
Mundfäule unter dem Rindvieh und Klaucnſeuche unter den Schweinen in 
einigen öſtlichen Kreiſen der Provinz. (N. P. Z.) 

Pofen, 24. Auguſt. Die Nachrichten aus Ungarn haben ungemein 
niederſchlagend auf unſere polniſche Demokratie und nicht minder auch auf 
die deutſche gewirkt; an die Stelle der früheren Prahlerei iſt eine merk⸗ 
würdige Erſchlafung getreten. 

— Auch hier iſt die Gründung eines Vereins der innern Miſſion zu 
Stande gekommen. Namentlich iſt die Gründung und Einrichtung einer 
Sonntagsſchule in demſelben zur Sprache gekommen. (N. Pr. Z.) 


Poſen, 25. Auguſt. Geſtern Abend zwiſchen 9g und 10 Uhr wurde 
ein über den grünen Platz gehender Soldat vom Sten Infanterie⸗Regi⸗ 
ment von mehreren Civiliſten angegriffen und beſinnungslos zu Boden ge⸗ 
worfen, ohne daß man äußerlich eine Wunde bemerkt hätte. Herbeigeeilte 
Hülfe gewährte dem Bewußtloſen Obdach, aber die Verſuche, ihn zum 
Bewußlſeiu zu bringen, blieben erfolglos. Man hat die Thäter bisher 
nicht ermittelt. 

Coblenz, 24. Auguſt. Geſtern Abend kamen mit dem Moſeldampf⸗ 
boote 43 Mann von der Landwehr⸗Compagnie des 30ſten Landwehr⸗Regi⸗ 
ments, welche zur Zeit der Erſtürmung des Zeughauſes in Prüm die 
Wache dort zu verſehen hatten, begleitet von einer Militair-Eskorte, hier 
an und wurden auf den Ehrenbreitenſtein abgeführt. Dieſelben ſind zu 
mehrjähriger Feſtungsſtrafe verurtheilt, von welchen 20 Mann dem Ver- 
nehmdn nach dort und die übrigen 23 in Jülich ihre Strafzeit abhalten 
ſollen. Heute morgen fuhren dieſe letzteren mit dem Dampfboote den 
Rhein hinab. (V. Z.) 
Aus Koblenz vom 24. Auguſt ſchreibt die Rh.- und M.⸗Ztg: „Un⸗ 
ſere Stadt iſt um eine ihrer Zierden ärmer geworden. Heute Morgen 
gegen halb 4 Uhr brach in der Spitze des Thurmes, der ſchon ſeit langen 
Jahren als Proviant⸗Magazin benutzten Carmeliter⸗Kirche Feuer aus und 
verzehrte denſelben bis auf das Mauerwerk. Durch die herrſchende Wind⸗ 
fille war die Gefahr für die umliegenden Gebäulichkeiten, beſonders aber 
für die Kirche und das Arreſthaus, bedeutend vermindert, welche deshalb 
auch nur wenigen Schaden erlitten. Majeſtätiſch, fürchterlich⸗-ſchön war 
der Anblick des im Feuer ſtrahlenden Thurmes mit ſeiner Kuppel. In 
dem Thurme befand ſich eine Schrotgießerei, und glaubt man, daß dadurch 
das Feuer entſtanden ſei. Sehr wäre es zu bedauern, wenn der Thurm 
nicht mehr aufgebaut würde. — Nachſchrift. So eben, da mein Bericht 
beendet, höre ich, daß das Feuer, welches als gedämpft anzuſehen war, 
aufs Neue ausgebrochen ſei. Ich begebe mich nach der Brandſtätte und 
ſehe leider das ganze Dach der Kirche in Flammen ſtehen. Man führt 
die Gefangeren unter militairiſcher Begleitung in Abtheilungen nach dem 
Bahnhofe. Man iſt gegenwärtig des Feuers Meiſter; aber von der Kirche 
und dem Thurme ſteht nur noch das Mauerwerk mit dem ea 

eſ. Z. 

Leipzig, 24. Auguſt. Wie vorauszuſehen war, haben unſere Demo⸗ 
kraten eine Gedächtnißfeier für Trützſchler veranſtaltet. Sie fand im Ho⸗ 
tel de Saxe ſtatt und Cramer und Liebert hielten die Lobreden. 


Gotha, 23. Auguſt. Die Mißſtimmung, welche die nahe bevor⸗ 
ſtehende Ausführung des neuen Einkommeunſteuergeſetzes in unſerer Stadt 
erregt hat, dauert fort, und es iſt gegenwärtig eine Rieſen⸗Petition im 
Werke, die das Staatsminiſterium beſtimmen ſoll, die desfallſigen Ver- 
ordnungen wieder aufzuheben. | 1 

München, 23. Auguſt. Der jährliche Gehalt des baieriſchen Ge⸗ 
ſandten in London, Freiherrn von Cetto, iſt von 27,000 fl. auf 20,000 fl. 
reduzirt worden. Mehrere ähnliche Verfügungen werden bald ergehn, da, 
wie man hört, durchgreifende Reformen zur Erſparung im Staatshaus⸗ 
halte getroffen werden ſollen. Dieſes ſoll auch das Hauptmotiv zur Auf⸗ 
löſung des koſtſpieligen Inſtituts des Staatsraths fein und die nöthige 
Verfugung hiezu ſchon in der nächſten Kammer 1 a 3n 

oſſ. Z. 

a Ulm, 22. Auguſt. Die ſeit zwei Monaten über die Fortſetzung un⸗ 
ſeres Feſtungsbaus ſchwebende Ungewißheit full, durch einige neue Geld⸗ 
ſendungen wenigſtens fürs erſte einigermaßen gehoben und weitere Sum⸗ 
men in Ausſicht geſtellt ſein. Oeſterreich hat ſich, wie verſichert wird, 
verbindlich gemacht, monatlich eine beſtimmte Summe, jedoch mit dem 
Vorbehalt zu zahlen, daß ſie nicht mit für die deutſche Flotte, ſondern nur 
für den Feſtungsbau verwendet werden ſolle; auch ſcheint es, als ob noch 
von andern Seiten Matricularbeiträge flüſſig gemacht werden 85. 30 

’ 2 (Voſſ. Z. 

— Die Arbeiten am Münſter ſind, was den Kranz betrifft, ſeit dem 
vorigen Monat als vollendet ued geſchloſſen zu betrachten. Die Arbeit 
erforderte nach einem öffentlichen Berichte unferes Münſterbaumeiſters 
Thrän die Zeit von 4 Jahren, 10 Monaten und 10 Tagen und einen 

Geſammtaufwand von 44,278 Fl. 51 Kr. 1 

Mentlingen, 21. Auguſt. Dem von Baden heimkehrenden 2. Ba⸗ 
taillon des 4. Infanterie⸗Regiments iſt in der Hauptſtadt des Schwarz⸗ 
waldkreiſes von Seite der radikalen Bürger ein übler Empfang bereitet 
worden, weshalb es zu blutigen Händeln zwiſchen den Soldaten und Bür⸗ 
gern kam. r 4 ..) 

Freiburg, 23. Auguſt. Das zur Aburtheilung preußiſcher Staats⸗ 
angehörigen niedergeſetzte Kriegsgericht hat heute 1) den Handſchuhmacher 
Joh. Baptiſt Rohmer aus Trier, 2) den Schreinergeſellen Hermann Rau⸗ 
mann aus Köln, 3) den Bierbrauer Wilhelm Peitzcker aus Langenſalza, 
Regierungs = Bezirk Erfurt, wegen Beförderung der Unternehmungen der 
Aufrührer gegen preußiſche Trußpen, zu dem Verluſte der preußiſchen Na⸗ 
tionalkokarde und den Erſten zu zehnjähriger, die beiden Anderen zu gcht⸗ 
jähriger, in einem Zuchthauſe zu verbüßenden Feſtungs⸗Strafe verurtheilt. 

— Von dem für Nichtpreußiſche eingeſetzten Kriegsgerichte iſt der ehema⸗ 
lige Oberſt⸗Lieutenant von Rango, welcher als Oberſt und Kommandant 
der vereinigten Banner Baden und Lahr den bewaffneten Zug bis Heidel⸗ 
berg mitgemacht, ſodann die Organiſation der ſogenannten ſchwäbiſchen 
Legion übernommen und endlich als Kommandant derſelben durch Verbrei⸗ 


tung hochverrätberiſcher Proklamationen die Bewohner Württembergs zum 
Anſchluß und bewaffneten Zuzug aufgefordert hat, zu einer Zuchthausſtrafe 
von 10 Jahren und zu den Koſten verurtheilt. (O. ⸗P.⸗A.⸗Z.) 

Mannheim, 24. Auguſt. Heute früh um 10 Uhr wurden Fr. Rohr 
aus Stuttgart, Johann Nowitſch aus Ungarn und Georg Mohrauer aus 
Hanau von dem hieſigen Kriegsgerichte wegen Betbeiligung an dem hoch⸗ 
verrätheriſchen Aufſtande zu 10jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. Fr. 
Rohr und Joh. Nowitſch gehörten der ſogenannten ungariſchen Legion, 
Georg Mohrauer aber dem hanauer Turner⸗Verein an. 

Wiesbaden, 23. Auguſt. Das war eine ſchreckliche Nacht für uns! 
Geſtern Abend um 9% Uhr brach plötzlich in dem Stuber'ſchen Oekono⸗ 
miegebäude, dem Schützenhofe gegenüber, Feuer aus, das mit einer ſolchen 
Schnelligkeit um ſich griff, daß in einer Viertelſtunde fünf Wohnhäuſer und 
mehrere Scheunen in hellen Flammen ſtanden. So viel noch gerettet wer⸗ 
den konnte, wurde gerettet; aber leider hat es einige Menſchenleben geko⸗ 
ſtet, es ſollen Einige unter dem Schutte begraben, Andere aber ſchwer be⸗ 
ſchädigt ſein. l (N. Pr. Ztg.) 

Darmſtadt, 23. Auguſt. Geſtern fand die ſechſte General⸗Verſamm⸗ 
lung des Hauptpereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung im Großherzogthum 
Heſſen ſtatt. Sie war um der Zeitverhaͤltniſſe willen im vorigen Jahre 
vertagt worden. Darmſt. Z.) 

„Darmſtadt, 24. Auguſt. Die Criminalfälle, welche in der nächſten 
Aſſiſenſitzung zur Verhandlung kommen ſollen, haben ſich ſo ſehr gehäuft, 
daß neben den ordentlichen noch außerordentliche Aſſiſen ſtattfinden wer⸗ 
den. In dieſer außerordentlichen Sitzung wird dann auch der Tod der 
Gräfin Görlitz zur Verhandlung kommen und nach dem, was man bis 
jetzt hört, wird der Bediente Stauf, als des Raubmords angeklagt, vor 
den Aſſiſen erſcheinen. — Miniſter Jaup wird noch in dieſer Woche von 
ſeiner Badereiſe zurückerwartet. So dürfte denn dle Publikation unſeres 
Wahlgeſetzes und die definitive Entſcheidung über den Anſchluß an den 
Dreikönigsbung in der Kürze erfolgen. } (V. Z.) 

Gießen, 23. Auguſt. Vom 16.—18. Auguſt wurde hier 3 Tage 
lang ein außerſt ergreifender Criminalfall vor dem Schwurgericht ver⸗ 
handelt. Ein Wirth hatte ſeine Frau, die ihm 10 Kinder geboren, 
erſchoſſen. Die Umſtände ſind in kurzem die: Die Frau geht mit einer 
Tochter, 11 Jahre alt, in eine Kammer im zweiten Stock, um dem Kinde 
ein neu angeſchafftes Mützchen zu holen. Das Kind bringt die Nachricht, 
der Vater ſuche zornig die Mutter und räth, auf den Boden zu flüchten. 
Die an Mißhandlungen gewöhnte arme Frau verſteckt ſich nun mit dem 
Kinde hinter Stroh, Der Mann erſcheint, erblickt ſie, geht hinunter, kommt 
mit der Flinte zurück, zielt und erſchießt ſein Schlachtopfer, mit der ein⸗ 


zigen Aeußerung an das aufſehende Kind: „ſiehſt Du?“ Das Kind ſtürzt 


auf die Straße, ſchreit: mein Vater hat meine Mutter erſchoſſen; nun 
Verhaftung u. ſ. w. Der Mann berief ſich auf Betrunkenheit und Ein⸗ 
fluß des Mondes. Medieiniſche Gutachten, ſehr entgegengeſetzter Art, 
nehmen viel Zeit weg. Erſchütternd war der Moment, als das Kind 
vorgeführt wurde, und gegen ſeinen Vater Obiges ausſagte. Die Frau. 
ſoll durchaus brav, ja muſterhaft, eine wahre Dulderin geweſen ſein. 
Sigmaringen, 23. Auguſt. Da gegenwärtig viele unrichtige und. 
ungenaue Nachrichten über unſere ſtaatlichen Angelegenheiten in den Zei⸗ 


tungen umlaufen, ſo will ich blos mittheilen, daß von Seite Preußens ein 


Kommiſſair dahier eingetroffen iſt, welcher die Einkünfte des Landes und 
den Ertrag der Domänen zu erheben hat; über den Grund dieſer Maßre⸗ 
gel iſt kaum ein Zweifel möglich. 

Sigmaringen, 23. Auguſt. Die preußiſchen Truppen beziehen in 
Abtheilungen von Compagnieen die einzelnen Orte; wo ſie hinkommen, er⸗ 
hält die muſterhafte Disziplin und militairiſche Haltung derſelben unge⸗ 
theilte Anerkennung; das freundliche und gebildete Benehmen ſelbſt der 
Gemeinen ſticht ſehr vortheilhaft ab gegen andere uns bekannt gewordene 
Truppengattungen. 8 ah u 

Mainz, 23. Auguſt. Die Art und Weiſe, in der die hieſigen De⸗ 
mokraten bei der gegenwärtigen Gemeinderathswahl auftreten, hat faſt den 


Anſchein, als befänden wir uns noch in den ſchönſten Tagen der Anarchie. 


Nicht damit zufrieden, alle Zugänge zum Stadthauſe, Hausflur und Treppe 
desſelben förmlich zu belagern und durch dies Verfahren die ruhigen Bür⸗ 
ger von der Wahl zurückzuſchrecken, wird auch im Wahllokale ſelbſt wah⸗ 
rer Terrorismus ausgeübt, und alle diejenigen werden geneckt und verhöhnt, 
welche nicht ſo ſtimmen, wie es die Demokraten begehren. Vorgeſtern 
wurde es einem dieſer Herren nachgewieſen, daß er einem Bürger den de⸗ 
mokratiſchen Wahlzettel als den, conftitutionellen bezeichnet und geſtern er⸗ 
eignete ſich gar der Fall, daß einer der bereitwilligen demokratiſchen Schrei⸗ 
ber eine förmliche Falſchung beging, indem er einem alten Mann, der ihm 
den conſtitutionellen Zettel zum Abſchreiben gegeben, ohne weiteres den 
demokratiſchen Zettel ſchrieb. Der Fall wurde amtlich eonſtatirt und jener 
Schreiber aus dem Wahllokale entfernt. (O. P. A. Z.) 


Frankfurt a. M., 20. Auguſt. Der Obercommandant des um 
Frankfurt ſich zuſammenziehenden preußiſchen ſogenannten Reſervecorps zur 
Armee in Baden, der Königl. preußiſche General⸗ Lieutenant v. Grabow, 
iſt bereits nach einem kurzen Aufenthalte in Caſſel hier eingetroffen, und 
hat ſein Hauptquartier in dem benachbarten kurheſſiſchen Städtchen Bocken⸗ 
heim aufgeſchlagen. Die umliegenden Ortſchaften werden nach und nach 
mit Truppen belegt. In Bockenheim trifft heute ein Bataillon des acht⸗ 
zehnten preußiſchen Regiments ein; in Eſchersheim kündigten geſtern zwei 
preußiſche Quartiermacher gleichfalls die Ankunft eines Bataillons au. In 
Hanau ſind bereits zwei Bataillone eingerückt. Die aus Schleswig zu⸗ 
rückkehrenden kurheſſiſchen Truppen, welche gleichfalls für das um Hanau 
zu concentrirende Corps beſtimmt find, werden daſelbſt erwartet; man be⸗ 
abſichtigt, ſie feſtlich zu empfangen. Die gegen die badiſche Inſurrection 
verwendeten Reichstruppen ſollen, mit Ausnahme des Frankfurter Batail⸗ 
lons, nächſtens Baden verlaſſen, und das Land unter dem Schutze einer 
rein preußiſchen Beſatzung reorganiſirt werden. Auf die militairiſche Re⸗ 
organiſgtion Badens wird der Prinz von Preußen fein. beſonderes Augen⸗ 
merk richten. 55 

— Die dieſer Tage von einigen Blättern gebrachte Nachricht von 


dem definitiven Beitritte Darmſtadts zum Dreikoͤnigsbündniſſe iſt völlig 


unbegründet. Noch iſt keine beſtimmte Entſcheidung in der deutſchen Frage 
von Seiten der darmſtädtiſchen Regierung erfolgt. 24 

— Erwartungsvoll ſieht man der Ankunft des Erzherzog⸗Reichsver⸗ 
weſers entgegen; ſeine bloße Anweſenheit wird nicht ermangeln, dem Frank⸗ 
furter eine moraliſche Stütze zu verleihen. (Hl.) 


Frankfurt, 24. Auguſt. Es iſt mehrfach von der Auflöſung des 
1 Reichs- Corps in Baden berichtet und von anderer Seite die⸗ 
ſer Auflöſung widerſprochen worden. Die Sache ſteht einfach ſo, daß das 
Corps als Reichs⸗Corps zu exiſtiren aufgehört hat, aber in ſeinem gan⸗ 
zen Beſtande, nachdem ſchon früher das baieriſche Jäger⸗Bataillon, mög⸗ 
lich auch die beiden würtembergiſchen Bataillone davon abgelöſt worden, 
unter den Oberbefehl des Prinzen von Preußen übergegangen iſt, der ſich, 
wie ſich von ſelbſt verſteht, nicht als Reichs⸗General der Frankfurter 
Central⸗Gewalt geriren wird. Einſtweilen wird das ſo reducirte Corps 
anz in Baden bleiben. — Unter großem Volkszulaufe iſt heute Mor⸗ 
gen Beda Weber als katholiſcher Stadtpfarrer inſtallirt 1 ang 
Frankfurt, 26. Auguſt. Der Sekretair des Privatkabinets Sr. K. H. des 
Eriberzege A Deſeerreich iſt geſtern von Bad Gaſtein hierſelbſt eingetroffen. 
Seinen Mittheilungen zufolge, beabsichtigte der Prinz, heute (Sonntag) den Kur⸗ 
ort zu verlaſſen, um die Rückreiſe nach Frankfurt anzutreten. Mit dieſer Ausſage 
ſtimmt auch ein Privatſchreiben überein, welches geſtern von hoher Hand einem 
hier privatiſtrenden K. öfterr. Stabsoffiziere a. D. aus Bad Gaſtein zuging, und 
wodurch derſelbe benachrichtigt wurde, daß der Erzherzog im Verlauf der nächſten 
drei Tage von dort abgehen werde. Da aber derſelbe ſeinen Weg über Wien zu 


te und auch noch beabſichtigte, im K. baierſchen Hoflager zu Hohen⸗ 
en de Se e on ſich von Marſch zu Marſch enger bildendenden Halbkreiſe umſchloſſen. 


au einen Beſuch abzulegen, ſo darf man ihn in Frankfurt wohl allererſt 
1 enbe dieſer Woche oder zu Anfang der nächſtkünftigen RN Ref.) 
Hamburg, 27. Auguſt, 2 Uhr. So eben iſt, wider das allgemeine Erwar⸗ 
ten, der Antrag des Senats auf Beitritt zum Drei⸗Königs⸗Bunde in der erbge⸗ 
feffenen Bürgerſchaft durchgegangen, und zwar, fo weit wir bis jetzt hören, mit 
644 gegen 297 Stimmen, alſo mit der doppelten Majorität der Virilſtimmen und 
der Kirchſpiele. Die Diskuſſionen waren zum Theil ſehr leidenſchaftlich. Heck⸗ 
ſcher und Roß haben aus ſehr verſchiedenen Gründen den Anſchluß in ausführ⸗ 
lichen Auseinanderſetzungen angegriffen. Viele Freihändler haben für den An⸗ 
ſchluß geſtimmt, in Erwartung, daß die preußiſche Regierung nicht wider die 
eigenen Intereſſen ihres Volkes die Annahme einer handelsfreien deutſchen Han⸗ 
delspolitik verweigern werde. ; 195 
Mit Hamburgs Beitritt iſt nun auch wahrſcheinlich der des ganzen Nord⸗ 
weſtens entſchieden. Die freihändleriſche Partei wird ſtets ihre Kräfte nur einer 
möglichen Agitation zuwenden, und ſich daher beſtreben, innerhalb des Bundes⸗ 
ſtaates ihren Ueberzeugungen Geltung zu verſchaffen. Ihre Hoffnungen richten 
ſich an den Ausſichten auf, die die Bundesgenoſſenſchaft mit dem preußiſchen Oſten 
ihnen verſchafft. Die Hamburgiſche Handelsfreiheit iſt verloren; es lebe die 
deutſche! (D. Ref.) 
Hamburg, 27. Auguſt. Vorgeſtern iſt die neue ſchleswigſche Waf⸗ 
fenſtillſtands⸗ Regierung unter dem Namen der Landesverwaltung für 
Schleswig definitiv in Flensburg inſtallirt worden. b 
— Gleichzeitig iſt die ſchleswig⸗holſteiniſche Statthalterſchaft mit den 
Miniſterial⸗Departements nach Kiel überge edelt, und hat ſich die Landes⸗ 
Verſammlung bis auf Weiteres vertagt. 


gehoben. 


— Die Blokade der Oſtküſte Holſteins iſt ſeit geſtern früh auf⸗ 
N (D. Ref.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 25. Auguſt. Auf Antrag des Kommandeurs Palludan 
vom „Chriſtian VIII.“ iſt hier ein Kriegsgericht konſtituirt worden, um das 
bei Eckernförde Vorgefallene, wodurch der Verluſt der beiden Kriegsſchiffe 
„Gefion“ und „Chriſtian VIIl.“ herbeigeführt wurde, zu unterſuchen; es 
find daher auch mehrere von der Mannſchaft der genannten Schiffe hier 
zurückgeblieben, um als Zeugen zu dienen. 

Die gefangen geweſene Mannſchaft dieſer beiden Schiffe hat hier ihre 
volle Löhnung für die ganze Zeit, daß ſie in der Gefangenſchaft waren, 


ausgezahlt erhalten. 
Oeſterreich. 
Wien, 25. Auguſt. Während eines Ausfalles der Inſurgenten aus 


Komorn verſuchten die in der Feſtung gefangenen Defterreicher ſich derfel- | 


ben zu bemächtigen. Der Anſchlag mißlang, und der Anführer, ein öſter⸗ 
reichiſcher Major, wurde gehängt. 
— Die Nachricht von der Unterwerfung Dembinskys beſtätigt ſich 
nicht. Es ſcheint im Gegentheil, daß er alle, fer 
ſova und Mehedia zu verſammeln trachtet. 3. 
— Fürſt Pückler⸗Muskau nebſt Gemahlin hält ſich jetzt hier auf. 
— In Prag beklagt man allgemein des Scheiden des Profeſſor 
Patruban, welches den 27. erfolgen ſoll. Für die mediziniſche Fakultät 
ſteht nur ein Erſatz bevor, wenn ſie die Berufung des berühmten Profeſſor 
ae aus Breslau beſtätigen ſollte. 
Böhme. 


Aus Raab geht dem Wanderer die Nachricht zu, daß zeitweilig 
öſterreichiſche und ruſſiſche Offiziere in die Feſtung Komorn gehen und 
umgekehrt wieder ungariſche herauskamen. Bereits haben drei Dampf- 


ſchiffe die Donau bei Komorn paſſirt, von denen zwei abwärts fuhren, deladen an. 
„Laut offiziellen Nachrichten aus Ungarn iſt Mien Pweſen fein: 


eines aber heraufkam. 

— Der Lloyd meldet: 
die ſogenannte Fleiſchhauerſtraße über Eſafvar, Moor, Kis Ber 
nach Raab von K. K. Truppen⸗Abtheilungen beſetzt und dadurch die Poſt⸗ 
verbindung ſichergeſtellt. Auf dieſer Route iſt die erſte Briefpoſt durch 


Bieske, E 


einen verläßlichen Conducteur glücklich nach der Reſidenz gebracht worden, 
und ein großer Theil der bisher in Peſth zurückgehaltenen Korreſpondenzen 
im Laufe des heutigen Tages an die Adreſſaten gelangen. 


wird demnach 
Die günſtigen Nachrichten aus dem 
e En welche in 
aben 
5 ſehr erhebend 
in großer 
1 und mit Päſſen und Reiſegeld ausgeſtatteten Houveds verbreiten 
ie Kunde ihrer Entwaffnung nach allen Richtungen. Die Ruhe in 
wurde in den letzten Wochen nicht im geringſten geſtört, und ſelbſt die ſehr 


zahlreichen Trans . ; ! 
ten haben sporte der bei und hinter Szegedin gefangenen Inſurgen 


hervorgebracht.“ 


K. K. und aus dem K. ruſſiſchen 


auf die öffentliche Stimmung gewirkt und nament⸗ 


derer, in der Art von Sr Majeſtät entſchieden worden ſein, daß die 

9 Par ß RUE 7 8 ! 

Heim t theils in die Kaiſerlichen Regimenter eingetheilt, theils iu ihre 

ae entlaſſen, über die Offiziere und Chefs aber die Unterſuchung 

ee eitet wird. „Görgey wird nicht nach Wien gebracht, ſondern ent⸗ 
er nach Olmütz oder in eine böhmiſche Feſtung abgeführt werden. 


ſeine Truppen . Or⸗ 
Rene 


Purkinje iſt von Geburt ein 


Peſth 


keine bemerkbare Bewegung unter der dortigen Bevölkerung 


{ 
i 


‚ 


| 
f 
| 
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—— un ann. smaannant 


Ich 


Bei der Beſetzung Arads durch die öſterreichiſchen Truppen wurde, 
dem Wanderer zufolge, außer dem magyariſchen Finanz⸗Miniſter Duſchek, 
auch Baron Sigm. Perengi, der frühere Präſes des Oberhauſes, mit 50 
anderen Deputirten verhaftet. Bei Duſchek fanden ſich viele, dem hinge⸗ 
richteten Grafen Zichy gehörigen Prätioſen. Auch Vecſey's Corps iſt de⸗ 
reits entwaffnet worden. zun 

— Ein bei dem Ausfall aus Komorn als Gefangener nach der Feſtung 

gebrachter Fuhrmann, welcher, wieder in Freiheit geſetzt, hier ankam, er⸗ 
zählt, nach Mittheilung des Wanderer, die Beſatzung, welche fort während 
Zuzüge erhalte, belaufe ſich bereits auf mehr als 20,000 Mann. 

Heute machte das Gerücht, die Feſtung Peterwardein hätte ſich 

unterworfen, ſtark die Runde. Vis zur Stunde (3 Uhr) langte keine Be⸗ 

ſtatigung dieſer Nachricht ein. 8 

Das gefangen genommene Görgey'ſche Corps ſoll, wie man 
hört, zum Wiederaufbau der gänzlich zerſchoſſenen Werke Temesvars ver⸗ 
wendet werden. 

— Die neueſten Nachrichten vom Kriegsſchauplatze in Ungarn lauten 
fortwährend günſtig für die Waffen der K. K. Truppen. Die Inſurgen⸗ 
ten, welche ſich zwiſchen Orſova und Mehadia ſammeln, ſtehen durch die 
raſchen und klugen Operationen des Feldzeugmeiſter Haynau im großen, 


General Schlick rückt mit 4 Inft.⸗Brigaden, 20 Bakaillons ſtark, 10 Es⸗ 
kadrons Kavallerie und 5 Batterieen in zwei Kolonnen über Karanſebes 
nach Petnik und über Praſſova durch die Gebirgsthäler an die von Me⸗ 
hadia nach Weißkirchen führende Chauſſee. Das bei Weißkirchen poſtirte 
ruſſiſche Armeekorps bewegt ſich an der Straße über Szaska, ſucht die 
Verbindung mit der zweiten Kolonne und bildet den linken Flügel des 1ften 
öſterreichiſchen Armee-Korps. Die Inſurgenten-Armee in Siebenbürgen 
operirt mit drei Korps; im Norden gegen General Grotenhjelm, der ſich 
in 2 Kolonnen an der von Biſtritz nach Klauſenburg führenden. Straße 
bewegt, im Weſten gegen General Lüders, deſſen Korps die von Mühlen⸗ 
bach nach Hermannſtadt führende Straße beſetzt hält, im Oſten gegen Ge⸗ 
neral Clam, der ſich mit 3 Infanterie- und 1 Kavallerie-Brigade ſüdlich 
von Deva poſtirte, um die Vereinigung der von Temesvar im Rückzuge 
begriffenen Inſurgenten zu hindern und die Ankunft des vom Feldzeugmei⸗ 
ſter Haynau zur Verfolgung des Feindes, und ſodann Verſtärkung Clam's 
entfendeten Iſten Armee⸗Reſerve⸗-Korps abzuwarten. (D. Ref.) 
Preßburg, 23. Auguſt. Aus den ſlowakiſchen Diſtrikten erfahren 
wir, daß in dem Karpathiſchen Gebirge, namentlich in der Zipſer Ge- 
ſpannſchaft, eine ſtarke Guerilla-Bande ihr Unweſen treibt. — Ein Theil 
der hurbaniſchen Freiſchärler iſt deshalb in Lipto ſtationirt. Das Paßweſen, 
ſowie der Uebergangspunkt nach Galizien wird ſehr ſtrenge überwacht, und 
überall ſtößt man auf bewaffnete Landleute, die von den Reiſenden Päſſe 
fordern. Die vorherrſchende Geſinnung iſt, beſonders unter den Bauern, 
in jeder Beziehung loyal. — Noch immer kommen verſprengte Honved in 
jenen Gegenden an, und begeben ſich in ihre Heimath. 
in Reiſender beſtätigt die Nachricht, daß Loſonez, weil deſſen 
Inſaſſen ſich an einzelnen Kaiſerl. ruſſiſchen Militairs vergriffen haben, 


nahe gelegene Flecken Barey tragen ſtarke Spuren von der dort ſtattge⸗ 
fundenen Affaire. — Aus Raab vernehmen wir hier gar e 
loyd. 

Hermannſtadt, 8. Auguſt. Es haben am Sonntage, als 15 Re⸗ 

bellen ſtürmiſch in die Stadt eindrangen, einige ängſtliche Gemüther die 

magyariſche Tricolore ausgeſteckt. Hieraus iſt Veranlaſſung genommen 

worden: die Ausſteckung der Kaiſerfahne am heutigen Tage den Hermann⸗ 

ſtädtern zu befehlen. Die Hermannſtädter unterließen die Ausſteckung der 


Fahne, weil ſie vorausſetzten: ihre Geſinnung ſei zu bekannt, als daß es 


eines Symbols bedürfte, dieſelbe äußerlich auszudrücken. Dieſe Geſinnnng 
iſt unſerem erhabenen Kaiſer, iſt der Regierung, den Völkern der Monar⸗ 
hie, ja den Magyaren ſelbſt fo bekannt, daß dieſe am letzten Sonntag das 
Ausſtecken der Tricolore ſelbſt für Hohn anſahen, und ihre Herabreißung 
drohend befahlen. Die angeordnete Manifeſtation ihrer Geſinnungen wird 
den Hermannſtädtern nicht ſchwer, heute, wo eine mächtige Armee Sr. 
Majeſtät des Kaiſers aller Reuſſen ſie vor den möglichen Gefahren dieſer 
ihrer Manifeſtation hinlänglich ſchützt. Ll.) 
Krakau, 22. Anguſt. Es herrſcht hier eine ſehr traurige Stimmung. 


Die Cholera wüthet feit einigen Tagen ſowohl im Kazimir als in anderen 


Stadttheilen, wie auch in Podgorze, ſehr ſtark, und es kommen 40 bis 
50 Todesfälle auf den Tag. Es kommen verhältnißmäßig weniger Er⸗ 
krankungen vor, dagegen zahlt man auch Wenige, die einmal von der 
Seuche gepackt, derſelben entrinnen. (W. 3. 


dien, 26. Auguſt. Geſtern Nachmittags kamen hier unter ſtarker 

Infanterie⸗ und Kavallerſe⸗Eskorte zwei vierſpännige Wagen mit Geld 

Wie man ſagt, ſoll die Ladung jene in Arad gefundene halbe 
C.) 


— Se. Majeſtät der Kaiſer haben den ruſſiſchen Großfürſt Thron⸗ 


folger zum öſterreichiſchen Feldmarſchall und Inhaber des Ehevaurlegers⸗ 
Regiments Kreß ernannt; dem Feldmarſchall Paskiewiez den Maria⸗ 


Therefia- und dem 
Orden verliehen. ei A NAT UN 

— Der »Defterreihiiche Korreſpondent“ bringt heute einen Brief 
Koſſuth's an Bem vom 14ten Auguſt, dem wir die nachſtehenden bezeich- 


Feldzeugmeiſter Frhrn. v. Hahnau den St. Stephans⸗ 


Peſth durch öffentlichen Anſchlag verbreitet wur- ee e men 


„Es iſt nicht die feige Liebe zum Leben, die mich beſtiumt hat, mich 


tganen der öffentlichen Verwaltung neuen Muth eingeflößt. Die zu entfernen, ſondern die Ueberzeugung, daß meine Gegenwart ſchaͤdlich 


Zahl aus dem ruſſiſchen Hauptquartier in ihre Heimath ent- | Bürger. Ich bin nach Lugos gegangen, um zu ſehen, wie es dort aus- 


für mein Vaterland geworden iſt. Gegenwärtig bin ich ein einfacher 


ſieht und auf welche Streitmacht man noch zahlen könne. Das Corps des 
General Veeſey fand ich wohlgeordnet; alle übrigen der Auflöſung nahe. 
fand einen gänzlichen Mangel an Lebensmitteln und nur auf Requi⸗ 
ſition beſchränkt, ein jämmerliches Mittel, welches das ganze Volk zu un⸗ 
ſerem Feinde macht; die Bank nach Arad transportirt, alſo in Görgey's 


i 5 Gewalk.“ Weiter jagt Koſſuth: „Wenn mich auch Görgey's Armee auf- 
— Heber das Schickſal des Görgeyſchen Corps ſoll, nach den Wan 6 0 ann 


fordert, die Regierung wieder zu übernehmen, wenn es Ihnen (Bem) ge- 


lingen wird, einige glückliche Opergtionen auszuführen und die Armee ohne 


Gewaltmaßregeln zu verproviantiren, wenn die Bank in die Möglichkeit 
geſetzt wird, wieder zu arbeiten, und wenn fie zu meiner Dispoſition ſteht, 
unter dieſen drei Bedingungen würde ich die Regierung wieder übernehmen. 


. Schließlich räth Koſſuth, ein Comitee von Volksrepräſentanten zuſammen⸗ 


nun bis auf den Grund niedergebrannt worden. Auch Kaſchau, wie der 


zuſetzen und Kouriere nach Komorn und Peterwardein zu ſenden, damit ſich 
dieſe Feſtungen halten. 
Nachſchrift. Die Herren Zamoiski und Biszoranovski ſagen mir, 
es wäre Ehrenpflicht für uns Ungarn, die Verwendung der polniſchen und 
italieniſchen Legion fo zu disponiren, daß fie wichtige Dienſte dem Lande 
thun, aber im ſchlimmſten Falle die Möglichkeit haben, nicht nach Sibirien 
transportirt zu werden. Ich fühle dieſe Pflicht und auf meine Bitte dis⸗ 
ponirte ſelbe der General Guyon, die Kommunikation mit der Türkei über 
Orſoda zu decken; aber hier erfahre iſt, daß der Herr General⸗Lieutenant 
die Garniſon von Orſova nach Siebenbürgen beorderten. So werden auch 
dieſe zwei Bataillons zu Grunde gehen und Orſova binnen wenigen Tagen 
in Feindes Händen ſein.“ 

E Heute Mittags kam ein Kourier aus dem Hauptquartier Cſorich's 
hier an. Seine Ankunft verbreitete das Gerücht, Komorn hätte kapitulirt. 
Bis zur Stunde (3 Uhr) fehlt die ofſtzielle Beſtätigung hierüber. 
Nachſchrift. Die Nachricht von der Kapitulation Komorns 
beſtätigt ſich. c 
Frankreich. 

Paris, 24. Auguſt. Der Finanz⸗Miniſter Paſſy ſoll, wie das Eve⸗ 
nement ſagt, entſchloſſen ſein, wegen der ungünſtigen Aufnahme, die ſein 
Vorſchlag einer Einkommenſteuer gefunden, und wegen kleiner Veruneini⸗ 
gungen zwiſchen ihm und mehreren Kollegen, ſein Portefeuille noch vor dem 
Wiederzuſammentritte der Verſammlung niederzulegen, weil ihm ſeine Stel⸗ 
lung nicht haltbar erſcheine. Man nennt drei Kandidaten für das Finauz⸗ 
Miniſterium: Audiffret, Denis Benoit und Achille Fould. 

— Der Präſident der kleinen afrikaniſchen Republik Liberia, Robert, 
bat einen Agenten nach Frankreich geſchickt, um ein Dampfſchiff und eine 
Goelette zu kaufen, welche die Kriegs-⸗Marine dieſes Staates bilden ſollen. 

— Geſtern ging das Gerücht: Herr von Lamartine habe, körperlich 
leidend, von harten Gläubigern gepeinigt, im höchſten Grade gereizt durch 
das herbe, aber gerechte Urtheil, das Cuvillier⸗Fleury im Feuilleton 
des Journal des Debats über ſeine Geſchichte der Februarrevolution ge⸗ 
e ſich den Hals abgeſchnitten. Verbürgt wird das Gerücht durch 
nichts. N i 
f — Es ſteht die Erneuerung der Theatercenſur in den nächſten Tagen 
zu erwarten. Die Anrede „Bürger“ iſt in der Armee aufs Strengſte 
verboten worden. ; 475 

— Der Präſident der Republik iſt bedenklich unwohl. Es hat 
ſich eine anhaltende Diarrhoe bei ihm eingeſtellt. Die Börſenwelt iſt in 
großer Unruhe darüber, N f N ’ 

— Der vertraute Freund Louis Napoleons, Hr. v. Perſigny, hat 


a heute eine Reife nach Deutſchland angetreten, um die verſchiedenen deutſchen 


Höfe zu beſuchen. bi 
i Bermifhte Nachrichten. 
Stettin, 29. Auguſt. Unſer Strom iſt mit ankommenden und abge⸗ 
henden größern und kleinern Fahrzeugen überladen, ſo daß es an Lan⸗ 
dungsplatz zum Ausladen fehlt. Es gewährt einen überraſchenden Anblick, 
dieſe Tauſende von Händen, welche vor kurzem noch unthätig waren, in 
raſtloſer Bewegung zu ſehen. Stettin hat noch augenblicklich zu leiden 
durch die Blockade, wodurch ſich der Verkehr nach andern Orten verzogen 
hat; ein Uebelſtand, daran wir vielleicht Jahrelang laboriren werden. 


Wollin, 27. Auguſt. Der Krieger ⸗Verein hierſelbſt, deſſen Stiftungsfeſt 
laut Statuten auf den Zten Auguſt jedes Jahres feſtgeſetzt iſt und ſolches am 
Sonntage darauf durch Gottesdienſt und feierlichen Aufzug begangen hat, nahm 
im Folge Aufforderung des Feſtcomite's des Berliner Veteranen⸗Vereins Gelegen⸗ 
heit, die glorreichen und in ihren Folgen ſo denkwürdigen Schlachten von Groß⸗ 
beeren und an der Katzbach ebenfalls feſtlich zu begehen, da eine Theilnahme an 
der Feſtparade auf dem Schlachtfelde nicht wohl, wie gewünſcht, auszuführen war. 

Am 26ſten d. M., um 1 Uhr Mittags, verſammelte ſich der Verein auf dem 
Markte vor dem Rathhauſe, wohnte dem Gottesdienſte in Prozeſſion bei und be⸗ 
gab ſich hierauf nach dem in der Plantage befindlichen Feſtlokale, woſelbſt der 
Führer des Vereins, Hauptmann Vollbrecht, in einer ſich auf das Feſt beziehenden 
Rede an jene denkwürdige Zeit, und namentlich die beiden glorreichen Schlachten, 
an denen mehrere Mitglieder Theil genommen, hinwies und das Gemeinſame 
und Charakteriſtiſche derſelben hervorhob. Er wandte ſich in feiner Rede an die 
alten Veteranen ſchließlich mit der Frage, was uns in jenen und allen ſpätern ſo 
glorreichen Schlachten den Sieg verliehen? „Die Liebe und Treue zum Könige 
und Vaterlande“ und der Wahlſpruch; „Mit Gott für König und Vaterland“ 
ſeien es geweſen; er fordere dieſelben auf, feſt zu beharren in dieſer Liebe und 
Treue, den Wahlſpruch namentlich in der jetzigen Zeit nicht zu vergeſſen, vielmehr 
treu zu bewahren, und ſchloß mit dem Rufe: „Es lebe der König!“, der jubelnd 
mit einem dreifachen Hurrah begrüßt wurde. Sodann marſchirten die alten Ve⸗ 
teranen, wie auf dem Exerzierplatze, in Parademärſchen in Zügen und in Kolon⸗ 
nen in echt kriegeriſcher Haltung vorbei, und gaben eine dreimalige Salve unter 
dem einſtimmigen donnernden Rufe: „Lange lebe der König!“ j 

Beim Eintritt in das Feſtlokal wurden die Gäſte von jungen Damen, Töch⸗ 
tern und Verwandten der Vereinsmitglieder mit ſchwarz und weißen Schleifen 


dekorirt und ſodann bewirthet; das Feſt ſelbſt, an dem die achtbarſten Bürger des 


Orts Theil nahmen und vom ſchönſten Wetter begünftigt, wurde durch Abſingung 
patriotiſcher Lieder und Erzählungen aus dem Freiheitskriege, durch einen frohen 
Ball und dem innigen Wunſche für das Wohl des Vaterlandes beſchloſſen, und 
zugleich einſtimmig der Wunſch geäußert, den bevorſtehenden Geburtstag unſers 
aliverehrten Königs auf eben ſolche feſtliche Weiſe zu begehen. 12 


ns Goethe⸗Feier. ar s 

Einer zahlreichen Zuhörerſchaft ward durch die geftrige Feier ein hoher 
Genuß verſchafft. Wir fühlen uns daher zum Dank gegen alle Mitwir⸗ 
kende, beſonders Hrn. Dr. Loewe, den Urheber der Feier, um ſo mehr 
verpflichtet, als der Zweck dieſer Feier, außer der Würdigung des Ver⸗ 
dienſtes unſers Dichters die Unterſtügung der durch die Cholera Verarm⸗ 
ten in ſo edler Weiſe erreicht iſt. Die Büſte des Dichters war mit Blu⸗ 
men umgeben und hell erleuchtet, 
das Ganze einfach und würdig gehalten. Hr. Prof. Gieſebrecht ſuchte 
Goethe gegen den in letzter Zeit beſonders gegen ihn rege gewordenen 
Vorwurf, daß er ſich an der Politik nicht betheiligt habe, in Schutz zu 
nehmen. Er fand darin eher ein Lob, . { 
Wolle man unterſcheiden zwiſchen berufenen und unberufenen Politikern, ſo 
habe Goethe allerdings nicht zu den erſteren gehört, und zu den letzteren 
ſich nicht geſellen wollen, und daran wohlgekhan. Im Uebrigen habe es 
ihm nicht an Intereſſe an der Politik gefehlt, noch an Einſicht, wie ſich 
aus „Hermann und Dorothea“ und aus der bekannten „Novelle“ ergiebt, 
aus welchen Hr. Gieſebrecht die betreffenden Stellen mittheilte. Unſeres 
Erachtens lag für dieſen Zuhörerkreis viel näher die Vertheidigung gegen 


die Baluſtrade gleichfalls Thon verziert, 


als einen Tadel für den Dichter. 
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zwei Vorwürfe. die man Goethe macht, die ſchwerer in's Gewicht fal 
nämlich den Mangel an wahrem Patriotismus und ſeine 1 are 


hafte Stellung zum Chriſtenthum. Hr. Gieſebrecht ſchloß mit der Hin. 


weiſung auf den bevorſtehenden Genuß durch Sang und Klan { 

der Genius des Dichters näher a HR i ua an 
N Das Programm wies nach: Lieder, Balladen, Oden, Dramati⸗ 
ſches (Radziwill's Fauſt: Oſtermorgen). Die Auswahl war eben fo 
anſprechend, als mannigfaltig. Wir zeichnen aus: Willkomm, von 
Zelter, Haidenröslein von Schulz, Neue Liebe, neues Leben von 
Beethoven, Mailied von Zelter. Höchſt lieblich war das Quartett 
von Loewe „Frühzeitiger Frühling“ und nicht weniger „Auf dem See“ 
von demſelben. Herr Loewe trug den Erlkönig ſelber vor. Die höchſte 
Heiterkeit erregte die Compoſition und Vortrag des „Hochzeitsliedes“ vom 
Concertgeber, welches wir ein glückliches Gegenſtück ſeiner „Heinzel⸗ 
männchen“ nennen möchten. Erhaben und ſchön machte ſich „Mahomets 
Geſang“ von demſelben. Es folgten: „Geſang der Geiſter über den 
Waſſern“, „Talismann“, beide von Loewe. Einen würdigen Schluß bil⸗ 
dete die Vorleſung des Anfangs vom Fauſt mit eingelegten Oſterchören 
von Radziwill. „Dem Verdienſte ſeine Kronen!“ Solange das deutſche 
Volk und je mehr es ſeine großen Geiſter zu würdigen weiß, je mehr 
wird dieſe feine Veredlung ein ſichrer Vorbote ſchönerer Zukunft fein, 
Ebenſo ſehr als die geniale Produktion und die meiſterhafte Ausführung 
zu wünſchen iſt, thun Herzen Noth, die das Dargebrachte fühlen und 
Opfer nicht ſcheuen. ; 2 : 
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Deutſchland. 
Berlin, 28. Auguſt. Geſtern Abend um 6½½ Uhr fand in der Sing⸗ 
Akademie die Vorfeier des Göthe'ſchen Jubelfeſtes ſtatt. Eine zahlreiche 
elegante Verſammlung, in der wir den größten Theil hieſiger künſtleriſcher 
und literariſcher Notabilitäten bemerkten, füllte den Saal. Göthe's 
Lorbeer bekränzte Büſte ſchmückte den Mittelpunkt des Amphitheaters. 
Nach einer einleitenden älteren Cantate von Rungenhagen, und einer Feſt⸗ 
rede, geſprochen von Dr. Köpke, folgte eine chronologiſch geordnete Reihe 
ausgezeichneter Lieder und Chorcompoſitionen, über die unſer ſpezieller Be⸗ 
richt nachzuſehen iſt. Der erſte Theil des Fauſt, in dem orcheſtralen 
Theile von der Königl. Kapelle ausgeführt, ſchloß das ſinnige Feſt. So⸗ 
wohl Arrangement als Ausführung gehörte zu den gelungenſten Leiſtungen 
der Sing⸗Akademie. Die Königl. Sänger Mantius, Kraus, Krauſe 
und Zſchieſche, die Damen von Borcke, Löwe, Caspary und 
Burchardt wirkten mit. 5 ( “Conſt. Z.) 

— Heut Nachmittag ereignete ſich in der Haſenheide bei den Schieß⸗ 
übungen des Militairs folgender Unglücksfall: Ein Rekrut von der 12ten 
Compagnie des Kaiſer Franz Grenadier⸗Regiments wurde, weil er ſchlecht 
geſchoſſen, von dem Unteroffizier angewieſen, zur Uebung gerade auf ſein 
Ange zu zielen. Dies geſchah, doch in dem nämlichen Augenblicke ging 
das Gewehr los, welches unvorſichtiger Weiſe noch geladen war, traf und 
tödtete den Unteroffizier ſofort. Der Getödtete war zum 985 1 
rathet. (Voſſ. Z.) 
155 Man berichtet uns aus Warſchau, daß daſelbſt der Großfürſt 
Michael vom Schlage getroffen worden ſeiz er ſoll bereits 1 92 

of. Z. 

— Die Bildung einer Handelskammer für Berlin hat eine Be⸗ 
wegung innerhalb des Kaufmannsſtandes hervorgerufen. Hier find es we⸗ 
niger die politiſchen Gegenſätze, als die ſich befehdenden handelspolitiſchen 
Parteien, die in dem Wahlkampf hervortreten. Freihändler und Protek⸗ 
tioniſten, die Freunde der Gewerbefreiheit und die Anhänger der Bevor⸗ 
mundung des Gewerbeweſens und Verkehrs ſtehen ſich hier geſchloſſen ge⸗ 
genüber. Jede Partei arbeitet für ihre Candidaten, und der Handelsverein 
Teutonia beſchäftigt ſich bereits mit der Wahl einer Deputation zur Aus⸗ 
arbeitung des Statuts für die Handelskammer. In den Vorſchlägen dieſes 
Vereins ſind u. A. die Herren Zimmermann jetzt im Auftrage des Mini⸗ 
ſteriumg in Paris zur Berichterſtattung über die dortige Gewerbeausſtel⸗ 
lung, Bankier Berends, Kaufmann Denant, Bankier Kirchheim als Kandi⸗ 
daten empfohlen. a .. C. 

— Am Sonntag fanden bedeutende Zuzüge aus Magdeburg, Bran⸗ 
denburg und anderen größeren Provinziaiftädten ſtatt, die durch die hie⸗ 
ſige Gewerbe-Ausſtellung veranlaßt waren. Die Bahn⸗Dixektionen 
haben, um den Zweck zu fördern, Extrazüge veranſtaltet. Die Ausſtellung 
ſelbſt gewinnt übrigens fortwährend an Reichhaltigkeit und V of. J. 

0 


(Voſſ. Z.) 
— Der frühere Abgeordnete Schulze ⸗Delitzſch, der das Amt eines 
Kreisrichters in Delitzſch verwaltet hatte, iſt mit Penfion feines ARE 


enthoben worden. b . oſſ. 3. 

— Das Gerücht, daß der frühere Reichstags⸗Abgeordnete, Bürger⸗ 
meiſter Dr. Zimmermann in Spandau, polizeilich bewacht wird, iſt un⸗ 
begründet. Herr Zimmermann iſt krank hier eingetroffen, auch unter Be⸗ 


deckung von Polizeibeamten nach Spandau gebracht worden, die Beamten 


find jedoch zurückgekehrt, und eine Bewachung im Haufe des Kranken fin- 

det nicht ſtatt. Voſſ. Z.) 
— Der Domherr von Breslau, Dr. Ritter, hält ſich hier auf, um 

den bisherigen Probſt zu St. Hedwig, Herrn Brinckmann, der nach Weſt⸗ 


phalen geht, feiner Functionen zu entheben, und in ſeine Stelle Hrn. von 


Ketteler einzuſetzen. 3.) 


of. 
— Es iſt jetzt eine Aktienzeichnung zu der bereits früher erwahnten, 


dem Dr. Cohnfeld ertheilten Theater⸗Conceſſion eröffnet. Dieſelbe ſoll be⸗ 
reits eine Höhe von mehr als 100,000 Thalern erreicht haben und das 
Theater in der verlängerten Commandantenſtraße erbaut werden. Es ſind 
bereits mehrere Baupläne eingereicht, wahrſcheinlich wird der des Architek⸗ 


ten Tietz angenommen, und demſelben alsdann auch die Leitung des Gan⸗ 


zen anvertraut werden. 2 (Vofſ. 3.) 
E Der am Sonnabend Morgen an der Cholera hier verſtorbene Ab⸗ 
geordnete für die zweite Kammer, Hr. Zimmermann aus Hettſtedt in 
der Provinz Sachſen, wurde geſtern Mittag nach 2 Uhr, von ſeiner Woh⸗ 
nung am Hausvoigteiplatz aus, feierlich vor das Halleſche Thor zur Ruhe 


beſtattet. Mitglieder beider Kammern nahmen an dieſer Leichenfeier Theil. 
Bol. Z.) 


— Seit Ausbruch der Cholera in Berlin 
von dem ſämmtlichen Militair erkrankt 101, 
heilt 57, noch in Behandlung 12. Voſſ. Z. 

— Ein näheres Eingehen auf die ausgezeichnete deklamatoriſche Vor⸗ 
ſtellung, welche Herr von Radowitz heut der zweiten Kammer gegeben hat, 
müſſen wir wegen der Kürze der Zeit auf Montag verſchieben. Die Rede 


davon ſind gestehen 32, ge⸗ 


war in Ton und Haltung meiſterhaft, ein glänzendes Mofait, deſſen lo⸗ 
giſche Sprunge und Riſſe mit Phraſen von mitunter mehr als demokrati⸗ 


ſcher Färbung gewandt verdeckt wurden. Das Ganze der Rede, getragen 
Furch die eindrucksvolle Perſönlichkeit des Redners, ſeine der bewegteſten 
Modulation fähige Stimme, den myſtiſchen Ausdruck des tiefen Forſchers 


verborgener Weisheit, verfehlte nicht, die Kammer zu unerhörtem Beifalls⸗ 


Rurm fortzureißen, viele ihrer Mitglieder zu Thränen zu rühren. Sie lie⸗ 
erte für uns einen neuen Beweis der Wahrheit unferer früher über des 
Herrn von Radowitz Wirkſamkeit in der deutſchen Sache ausgeſprochenen 
Anſichten, 
tariſcher Majoritäten. 
Selbſtſtändigkeit, durch das Rührende dec Rede des Redners, durch glaͤn⸗ 
sende Worte, einen ergreifenden, aromaſchwangern Ton der Stimme, durch 
die Bläſſe des Geſichts, durch Züge, welche von langjähriger Erforſchung 
der den gewöhnlichen Sterblichen unzugänglichen Wahrheit in den Kata⸗ 
komben der Weisheit zeugen. Unter donnerndem Applaus kehrte die gra⸗ 


besruhige Erſcheinung zu den Miniſterſitzen zurück, und Herr v. Beckerath 


— — 


geln, Exerzieren mit Gepäck und mit 


ſtituirenden Convent zuſammenberufen, der am 1. 


Voſſ. Z. N 
ſind bis zum 27. Auguſt 


ſo wie der Haltloſigkeit des augenblicklichen Urtheils parlamen⸗ 
Die Kammer war hingeriſſen, vernichtet in ihrer 


drückte ihr die Hand im Namen Deutſchlands. Aus dem oratoriſchen 
Standpunkt betrachtet, war die Rede entſchieden die glänzendſte, welche 
wir bisher gehört haben. ö Pr. Z.) 
— Alexander von Humboldt iſt gegenwärtig mit der Herausgabe des 
letzten Bändchens ſeines unter dem Titel: „Anſichten der Natur“ vor vie⸗ 
len Jahren ſchon begonnenen höchſt anziehenden und belehrenden Werkes 
fleißig beſchäftigt. Daſſelbe erſcheint nächſtens, wie feine früheren Arbei⸗ 
ten, in deutſcher Sprache bei Cotta, und zugleich in einer engliſchen Ueber⸗ 
ſetzung zu London. Männer, denen es berkits vergönnt geweſen, Bruch⸗ 
ſtücke davon zu leſen, halten ſolches unter den vielen wiſſenſchaftlichen Wer⸗ 
ken, welche Humboldt herausgegeben, wegen des darin enthaltenen Gedan⸗ 
ken⸗Reichthums, ſowie wegen der friſchen blühenden und gewinnenden 
Sprache, womit es abgefaßt iſt, mit für das Beſte. Alexander v. Hum⸗ 
boldt tritt am [aten nächſten Monats in fein 80ſtes Lebensjahr. (D. R.) 


— Vorgeſtern fand die letzte Sitzung des „Berliner Bürgerwehrklubs“ 
ſtatt. Der Klub hat ſich in richtiger Erkenntniß feiner innern Haltloſig⸗ 
keit geſtern aufgelöſt. E. B „ 

— Vor einigen Tagen ward ein hieſiger Abgeordneter zur zweiten 
Kammer bei ſeinem Nachhauſekommen dergeſtalt unangenehm überraſcht, 
daß er ſein Zimmer gewaltſam erbrochen fand, und beim näheren Nach⸗ 
ſuchen in ſeinem Sekretair die Summe von 500 Thlr in Caſſen⸗Anwei⸗ 
ſungen vermißte. 


Großbritaunien. 


London, 23. Auguſt. Seit der Beſchränkung der körperlichen Züch⸗ 
tigungen bei dem engliſchen Militair hat die Frage der Miltairgefängniffe 
mehrfach die Aufmerkſamkeit des Parlaments und der Regierung auf ſich 
gezogen. Die Frage wurde zuerſt 1835 und 1836 gründlich unterſucht und 
1837 der erſte Grund zur Organiſation eines Militair⸗ Gefängnißſyſtems 
gelegt. Im Jahre 1844 wurde eine außerordentliche Kommiſſion niederge⸗ 
ſetzt, welche in Militair Gefängniſſen gemeinſame Arbeit, das Schweig⸗ 
ſoſtem und eine Klaſſiſikation, nicht nach dem Verbrechen, ſondern nach dem 
Charakter, empfahl. Die Gefangenen wurden zu dieſem Zweck in drei 
Klaſſen getheilt, um die noch unverdorbenen von den verderbteren Sträf⸗ 
lingen zu trennen und in der Furcht vor Strafe oder der Hoffnung auf 
Belohnung durch Verſetzung in eine niedere oder eine höhere Klaſſe ein 
gutes Disziplinarmittel zu haben. Um das Ehrgefühl nicht allzuſehr ab⸗ 
zuſtüumpfen, verwarf man die Tretmühle und die Arbeit außer dem Ge⸗ 
fängnißhaufe. An die Stelle derſelben ſetzte man Aufhäufen ſchwerer Ku⸗ 

ſchwerem 02 55 Die längſte 
Dauer der Gefangenſchaft iſt ſechs Monate. Nach dieſem Syſtem wurden 
noch unter Sir R. Peel's Miniſſerium vier Militair⸗Gefängniſſe in Eng⸗ 
land, eines in Schottland und vier in Irland angelegt. Sie beſtehen jetzt 
drei Jahre, und die Reſultate der neuen Disziplin geben Anlaß zur Zu⸗ 
friedenheit, indem die Anzahl der Gefangenen gegen früher um die Hälfte, 
von 2 auf 1 pCt., geſunken iſt. N 
— Die neueſten Nachrichten aus Californien ſind vom 20. v. M. Die 
Berichte über den Goldreichthum des Landes ſind nicht mehr ganz ſo 
lockend, wie bisher; wenigſtens wird eingeſtanden, daß, wenn auch die Er⸗ 
giebigkeit an ſich unbeftreitbar fein mag, doch das Goldgraben am Sarra- 
mento eine ſehr mühſelige Arbeit und die Größe des Ertrages ſehr vom 
Glücke und manchen Zufälligkeiten abhängig iſt. In der Regel muß man 
ſich durch ſechs Fuß ſteinigten Bodens durcharbeiten, um die Goldſchicht 
zu erreichen. Auf einen Glücklichen, der reich wird, kommen Viele, deren 
Ausgaben kaum durch den Ertrag gedeckt werden. Eine große Anzahl der 


Goldjäger ſoll ſich daher auch ſchon bereit machen, heimzukehren. Die 


Verwaltung des Landes leitet jetzt der Generalmajor Riley (der früher 
häufig genannte Generalmajor Smith führt den Oberbefehl über ſammt⸗ 
liche Truppen der Vereinigten Staaten an der Südſee.) Derſelbe hat ſo⸗ 
gleich nach feiner Ankunft in Monterey durch eine Proklamation einen con⸗ 
8 September d. J. in 
Monterey zuſammentreten, aus 37 Delegirten beſtehen und die Verfaſſung 
des Landes feſtſtellen ſoll. 


London, 24. Auguſt. Ludwig Philipp und ſeine Gemahlin haben 
geſtern den Lordmavor in feiner Amtswohnung mit einem Beſuche beehrt, 
und ein Gabelfrühſtück dort eingenommen, zu welchem auch eine Anzahl 
anderer angeſehener Perſonen, der Gouverneur und der Vice⸗Gonverneur 
der Bank, der Präſident und der Vice⸗Präſident der bene Compag⸗ 
nie, einige Parlaments- Mitglieder, Aldermen und Sheriffs eingeladen 
waren. 5 

— In Irland zeigen ſich allmälig Symtome von der Abnahme der 
Noth, die ſeit der fehlgeſchlagenen Karkoffel⸗Erndte des Jahres 1846 dort 
geherrſcht hat. So wird aus Tralee gemeldet, daß die Zahl der Armen, 
die außerhalb des Armenhauſes Unterſtützung erhalten, ſeit dem letzten Mo⸗ 
nate von 11,000 auf 4000 geſunken iſt, und daß in den früher überfüllten 
Armenhäuſern jetzt über 1000 Plätze frei find, In voriger Woche wur⸗ 
den allein 2600 Perſonen von der Almoſenliſte geſtrichen. 


In Glasgow hat man neulich eine wichtige Erfindung gemacht, 
welche die Artilleriſten von Eckernförde ganz beſonderg intereſſiren wird, 
nämlich Kanonenkugeln, welche ſich ſelbſt erhitzen. Die Kugel hat einen 


hohlen Kern, der mit einem ſelbſt unter Waſſer brennenden Feuerſtoff an⸗ 


gefüllt und deſſen Compoſition einſtweilen noch ein Geheimniß iſt; vom 


hohlen Kern führen drei enge Oeffnungen oder Pfeifen durch den maſſiven 
Theil der Kugel nach außen. Die Kugel wird nun kalt in eine gewöhu⸗ 
liche Kanone geladen und herausgeſchoſſen, worauf der Brandſtoff ſich ent⸗ 
zün den und mit einer fo ſataniſchen Wuth aus den drei Heinen Schorn⸗ 
ſteinen — um mich des Ausdrucks zu bedienen — herausbrennt, daß eine 
12pfündige Kugel in 20 Sekunden weiß glühend wird. Wenn ſie in Holz⸗ 
werk einſchlägt, ſo leiſtet ſie natürlich dieſelben und noch beſſere Dienſte, 
als eine auf gewöhnliche Weiſe erhitzte Kugel, und ſie gewährt außerdem 
den unberechenbaren Vortheil, daß es nach der Ladung mit dem Abfeuern 
durchaus keine Eile hat, und ſich nur der Feind, nicht aber der Freund, 
daran verbrennen kann. chlſ. Z.) 


Vermiſchte Nachrichten 


Breslau. Es iſt vielleicht nicht fo allgemein bekannt, wie es zu. 


ſein verdient, daß der verewigte Fürſt Blücher, zu deſſen Grabe in 


Krieblowitz heute ein beträchtlicher Theil von Breslaus Einwohnerſchaft 


pilgert, während ſeines Aufenthalts in Hamburg der Wittwe Klopſtock's 
einen Beſuch abſtattete, einmal weil ſie eine Jugendbekannte des Fürſten, 
beſonders faber, weil fie, die hinteriaſſene Frau des „fertigen Sängers“ 
war, der von Religion, Freiheit und Vaterlandsliebe begeiſtert, in ſeiner 
Leier Saiten ergriffen, und der 
als er in der Meſſiade ausrief: 170 1% ati. BRAD 
„So entreißt ſich ein Held der Könige lieblichen Töchtern, 
Ruft ihn der Tod für das Vaterland. 
Und dem Verderben, geruͤſtet mit Rache, die Schuldigen zuzählt, 
Rufet ihn mehr als ewiger Ruhm, die Stimme der Unſchuld. — 
Dankbar wird ihn der Mund befreiter Glücklichen ehren! 
Denn ſein Krieg war gerecht. Und bleibt er mitten im Würgen 
Da noch Menſch, ſo wollen wir ihm vor dem Ewigen ſingen.“ 
Nachdem ſich Beide gegenſeitig aufs freundlichſte begrüßt und und 
manche Jugendſcene in die Erinnerung zurückgerufen hatten, wandte die 
Wittwe, in Gegenwart mehrerer Augenzeugen ſich gegen einen kleinen, 
ſauber gedeckten Tiſch, auf dem eine Flaſche Wein und zwei Gläſer ſtan⸗ 
den, und redete den Fürſten ungefähr mit folgenden Worten an: „Mein 
Klopſtock wurde einſt von dem deutſchen Kaiſer mit ſechs Flaſchen alten 
Tokaier Weines beſchenkt. Fünf derſelben wurden an großen Feſttagen 
getrunken; die ſechsſte — fo ſprach mein Klopſtock — wollen wir aufbe⸗ 
wahren und nicht anders als an einem befondeis feierlichen Tage anbre⸗ 
chen. — Mein Gatte ſtarb und die Flaſche blieb unberührt; aber lebte er 
noch, er würde mit mir ſagen: Heut iſt der feierliche Tag! Und mit 
Ihnen, mein Fürſt, trinke ich von dieſer Flaſche zur Erinnerung an den 
Seligen.“ — Der biedere Fürſt hat dieſen Beweis der Hochachtung, bei 
dem kein Auge der Anweſenden trocken blieb, zu würdigen gewußt. 
f b 6 (Schl. Z.) 
Neichenbach, 24. Auguſt. Am 18. d. wurde im Habendorf⸗Schön⸗ 
heider Walde in der Nähe von Habendorf, hieſigen Kreiſes, ein Storch 
geſchoſſen, welcher mit einem 3 Zoll breiten und 6, Zoll weiten, mit 
rothem Tuch eingefaßten Halsbande von Meſſingblech verſehen war. Auf 
vem Halsbande befand ſich folgende Inſchrift durch Punkte eingeſtochen: 
A KETS TE KREPPEL. GELDERLAND 1849. (Schleſ. Z.) 


Von der Weichſel, 18. Auguſt. Widerum fand bei Carthaus, 

im Dorfe Sierakowiez, ein arger Tumult ſtatt. Gegen 2 Gensdarmen, 
welche zur exekutiven Eintreibung reſtirender Abgaben in jenes Dorf ge- 
ſchickt waren, wurde von Seiten des dortigen Krügers Pabrowoki und 
einiger anderen Bauern thätlicher Widerſtand geleiſiet. Mit ſcharfen 
Senſen bewaffnet, ſtürzten die Widerſpenſtigen auf die Gensdarmen ein, 
von denen der Eine drei tiefe Senſenhiebe über den Arm empfing. In 
Jula dieſes Aufſtandes wurde Tags darauf von Danzig eine Kompagnie 
nfanterie und 50 Huſaren nach Sierakowiez abgeſandt, woſelbſt die Auf⸗ 

regung unter den Bauern noch größer geworden fein fol, nachdem ꝛc. 


Officielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung, 
wegen Beſetzung einer höheren Polizei⸗ 
8 i Beamtenſtelle. 

Bei der hieſigen Polizei-Direktion iſt die Stelle ei⸗ 
nes Aſſiſtenten und Stellpertreters des Polizei-Direk⸗ 
tors vakant geworden. Es wird beabſichtigt, demſelben 
den Titel „Polizei- Aſſeſſor“ beizulegen, und iſt mit 
der Stelle ein jährliches Gehalt von 700 Thlr. ver⸗ 
bunden. Der definitiven Beſtätigung im Amte ſoll ein 
einjähriger Probedienſt vorangehen. 

Geeignete Bewerber fordern wir auf, unter Beifü⸗ 
gung ihrer Qualifications⸗ und Führungs» Attefte ſich 
dei uns zu melden. 

Stettin, den 25ſten Auguſt 1849. 

N Der Magiſtrat. 


ſtücke, nemlich: 


Bekanntmachung. 

Eine Ackerfläche von 1 Morgen 80 ( Ruthen auf der 
Pommerensdorfer Anlage, rechts an der Straße nach 
Capcheri, gleich hinter der ehemaligen Rabbow'ſchen 
Dampfmahlmühle, bequem zur Bauſtelle, ſoll am sten 
October d. J., Vormittags 1 Uhr, auf dem Raths— 
ſgal meiſtbietend veräußert werden. 

Die Bedingungen werden im Termine bekannt ge⸗ 
macht, ſind aber auch vorher auf der Regiſtratur zu 
erfahren. Stettin, den TAten Auguſt 1849. 

Die Oekonomie-Deputation des Magiſtrats. 


r 


Bekanntmachung. a 
Während des Wollmarktes iſt dem Gaſtwirth Sie⸗ 


Pabrowski und die 
Danzig trausportirt worden ſind. 


„with the minds ec“ teinen Blücher fab, 


Jus Gefilde, wo Golt ſteht A 


Su bhaſt atio u e n. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Nachſtehende, im Uſedom-Wolliner Kreiſe belegenen, 
dem Gutsbeſitzer Friedrich Venzmer gehörigen Grund⸗ 


) das erbliche Nutzungsrecht des Ackerwerks Klein- 
Mokratz nebſt Zubehör, namentlich einer Roofwieſe, 
zum Taxwerthe von 7805 Thlr.; 

2) das erbliche Nutzungsrecht eines zu Kleiu-Mokratz 
befegenen, im Hypothekenbuche des vormaligen 
Königl. Land⸗ und Stadtgerichts hieſelbſt Band C. 
No. 20 Seite 58 verzeichneten Erbpachtbauerhofes 
zum Taxwerthe von 1519 Thlr. 20 far. 10 pf. 

3) das erbliche Nutzungsrecht eines zu Klein⸗Mokratz 
belegenen, im Hypothekenbuche des vormaligen 
Königl. Land⸗ und Stadtgerichts hieſelbſt Band C. 
No. 15 Seite 43 verzeichneten Erbpachtbauerhofes 
zum Taxwerthe von 1846 Thlr. 10 far. 10 pf. z 

4) das erbliche Nutzungsrecht einer ebendaſelbſt bele⸗ 
genen, im Hypothekenbuche Band C. No. 16 Seite 
46 verzeichneten Halbbauerhofes zum Taxwerthe 
von 1344 Thlr. 20 ſgr.; 

5) das erbliche Nutzungsrecht einer im Hypotheken⸗ 
buche der Parzellen, Acker und Wieſen des vorma⸗ 
ligen Königlichen Land- und Stadtgerichts hieſelbſt 
No. 2 Seite 9 verzeichneten, bei Klein- Mokratz 

belegenen ſogenannten neuen Wieſe zum Werthe 
von 496 Thlr. 6 ſgr. 8 pf., a 
ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 13. März 1850, 
im Gerichtslokale der unterzeichneten Gerichts Com⸗ 


SE und die andern Uebelthöter feſtgenommen und gebunden nach 


Wien; 21. Auguſt. Aus dem Oſten der Steiermark, 17. August 


meldet die Gratzer Zeitung: Vor beiläufig 3 Wochen ging Herr Oberl. 


Kumberg von Furſtenfeld mit zwei Wagen Munition nach Sarvar an die 
Brigade Lederer ab. Die Ladung war ſchwer, die Bedeckung nur 26 
Mann. In Körmend angelangt, wurde ihm der Vorſpann verweigert; das 
Volk verſammelte ſich, beſonders im Caffeehauſe, und zeigte eine unheim⸗ 
liche Miene, was ihn veranlaßte, fo ſchnell als möglich an den Ort ſeiner 


Beſtimmung zu kommen, was jedoch mit den ermüdeten Pferden geſchehen 
mußte, die er dahin mitbrachte. Er kam nach Rum, einem echt ungari⸗ 
ſchen Dorfe. Dort war ſchon Verſammlung im Gaſthauſe, man ſang un⸗ 


gariſche Lieder, rief! „Eljen Koſſuth!“ und geberdete ſich auf eine At, 


die nichts Gutes hoffen ließ. Auch hier wurde der Vorſpann verweigert. 
Die Noth ſteigerte ſich. Zu bleiben war nicht. Kaum mit noch immer 


denſelben Pferden weiter gefahren, kam ein rückkehrender Poſtknecht, wel⸗ 
cher im gebrochenen Deutſch den Oberlieutenant bat, nicht weiter zu fah⸗ 
ren, da die Brigade Lederer gegen Guus gezogen, und er nun abgeſchnit⸗ 
ten, allein in der Nähe des Landſturms, alſo verloren ſei. Alle Anzeichen 
ſprachen für die Wahrheit. Der Oberlieutenant kehrte auf Seitenwegen 
zuruck nach Körmend, ſtellte feine Wagen auf der Straße nach Steinaman⸗ 
ger auf, expedirte einen Courier nach Fürſtenfeld um die ſchuellſte Hilfe, 
und war entſchloſſen, bei einem Angriffe lieber die Ladung anzuzünden, 
und ſich ſammt Allen, in die Luft zu ſprengen, als zu ergeben oder 
maſſakriren zu laſſen; weshalb er ſich von den Wagen nicht wegbegab. 
Zwei weibliche Weſen warrn ſein Schutzgeiſt; fie ſagten ihm mik wenig 
Worten, daß man ihm ſeine Ladung abnehmen wolle, wobei natürlich wohl 
auch das Leben Aller verloren ſein könne. Dies beſtärkte ſeinen Entſchluß 
ſich in die Luft zu ſprengen, deſto mehr. Auf einmal kamen Fremde. Von 
dieſen erfuhr er, daß von der Brigade Lederer noch Mannſchaft in 
Steinamanger ſei, und er am beſten thun würde, mittelſt Poſt dahin zu 
fahren, wozu er ſich auch ſogleich entſchloß. Der Mannſchaft ertheilte er 
den Auftrag, bei einem Angriffe die Leute zur Ruhe zu mahnen, und wenn 
es nichts fruchte, die Wagen anzuzünden. In drei Stunden in Steinam⸗ 
ger, erhielt er 30 Mas, eilte auf Wagen zurück, und fand noch Alles in 
Ordnung. Nun konnte er mit Energie auftreten, und that es auch. Von 
6 Mann bedeckt, ging er nun zum Vorſpanns⸗Commiſſär um Pferde, mit 
der Drohung, daß — wenn ſie in einer halben Stunde nicht da ſeien, die 


Wagen auf dem Platze angezündet, und der ganze Ort in Brand geſteckt 


werden würde. Dies wirkte. In dreiviertel Stunden waren die erforder⸗ 
lichen Pferde vom nächten Dorfe da, und um 3 Uhr Morgens rückte er 
wohlbehalten in Steinamanger ein. 

Miitten unter höchſt feindſelig geſinnten Menſchen, von jeder militai⸗ 
riſchen Hilfe fo weit entfernt, hakte dieſer Offizier eine der gefahrvollſten 
Stellungen, und war auf dem Punkte, entweder von dem erbitterten Volke 
gräßlich ermordet zu werden, oder in die Luft zu fliegen. Doch der Him⸗ 
mel ſandte ihm warnende Schutzgeiſter, und es half ihm ſein ruhiges, ern⸗ 
ſtes Benehmen eben fo ſehr. (Al.) 


Wuzeigen vermiſchten Juhalts. 


Das Dampfschiff Königsberg 
fährt am 30. Auguſt, früh 6 Uhr, von hier 
nach Königsberg. 

Expedition in Stettin. 

Hermann Schulze 


am Dampfſchiffsplatze. 


Die edlen Bewohner Stettins und der Umgegend 
haben niemals gezögert, die helfende Hand hinzureichen, 
wo Noth und Elend ſie erforderte; die Unterzeichneten 
wenden ſich daher auch diesmal vertrauensvoll an Alle, 
welche es vermögen, noch ferner zu helfen. 

Die Dorfihaft Clebow wird, nachdem ſie kürzlich 
mehrere Feuerſchäden zu beſſehen hatte, in unſerer Ge⸗ 
gend am entſetzlichſten von der Cholera mitgenommen, 
und ſeit einigen Wochen iſt etwa der zehnte Theil der 
Einwohnerſchaft, dahin gerafft worden (einige 50 To⸗ 
desfälle), während bei aller nur möglichen Hülfe die 
Krankheit noch nicht geendet hat, ja kaum ſchwüther 
auftritt. 5 

Es bedarf keines Bildes der Leiden oder Darlegung, 


orm. 11 Uhr, 


pert hierſelbſt von ſeinem Hausflur ein Sack von Zwil⸗ 
lich, noch neu, gezeichnet Dom. Barckewitz, 34½ Pfd. 
ſchwer und mit ungeriſſenen Bettfedern gefüllt, geſtoh⸗ 
len worden, 

Indem dies hiermit öffentlich bekannt gemacht wird, 
wird Jeder, der über den Verbleib des geſtohlenen Ge⸗ 
genſtandes oder über den Dieb etwas anzugeben welß, 
aufgefordert, „feine Wiſſenſchaft unverzüglich dem er— 
nannten, Unterſuchungsrichter, Obergerichts-Referenda⸗ 
rius Pfeil, welcher in den Vormittagsſtunden auf der 
hleſigen Kuſlodie, Verhörszimmer No. 2, anzutreffen 
fein wird, mitzutbeilen. Vor dem Ankauf des geſtoh⸗ 
lenen Gutes wird gewarnt. Koöſten werden durch die 
Anzeige in keinem Falle veranlaßt. : 
Stettin, den 27ſten Juli 1849. 

„Königl. Kreisgericht. Abtheilung für Strafſachen. 


Verlo bungen. 


Die Verlobung unſerer Tochter Bertha mit dem + 
Gaſtwirth Herrn Louis Schmelzer beehren wir uns 
Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. . 

Stettin, den 28ſten Auguſt 1849. 

HGaſthofsbeſitzer W. Wach und Frau. 
Bertha Wach, 
Louis Schmelzer, 
Verlobte. 


miſſion meiſtbietend verkauft werden. 

Die Taxe dieſer bisher gemeinſchaftlich bewirthſchaf— 
teten Grundſtücke, die Kaufbevingungen und der neueſte 
Hypothekenſchein find in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Alle unbekannten Realprätendenten der als zum Acker: 
werke Klein-Mokratz gehörig angenommenen Roofwieſe 
werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton 
ſpäteſtens in dem angeſetzten Termine zu melden. 

Wollin, den aten Auguſt 1849. 

Königliche Kreisgerichts-Kommiſſion II. 
Auf fi one n. 5 

Donnerſtag den 30ſten d. Mts., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen am hieſigen Parnitzthore die bei Reparatur der 
Brücke daſelbſt gewonnenen alten Bohlen öffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen gleich bagre Bezahlung und 
unter dem Bebing fofortiger Wegſchaffüng verkguft 
werden. Stettin, den 27ſten Auguſt 1849. 

t W. Schulze, Wegebaumeiſter. 

Lotterie. 

Die reſp. Intereſſenten der 400ſten Lottexie werden 
hiermit erſucht, die Erneuerung zur 2ten Klaſſe ſpä⸗ 
teftens bis den 31, Auguſt e., Abends, als dem geſetz- 


ua mare: 


lich letzten Termin, bei Verluft ihres Anvects, zu be. f 


J. Wilsnach. J. C. Rolin. 
Königl. Lotterie-Einnehmer. 


wirken. 


wie die Familienverbände bei ſolcher Sterblichkeit zer⸗ 
ſtört werden. d 
Wie viele Ernährer ſind dahingegangen, und sas 
iſt das Loos der vielen Waiſen und vereinzelten Fa⸗ 
milienglieder, wenn ihnen nicht entſprechende Hülfe ge⸗ 
reicht werden kann. | 
Die Unterzeichneten werden ſich der Leidenden und 
Zurückgebliebenen auch ferner annehmen, und bitten 
ihre Nachbarn, Mitbürger und alle zum Wohlthun ge 
neigte Männer zu dieſem Zweck um Geld⸗Unterſtützun⸗ 


gen, f 
Außer den Unterzeichneten werden zur Annahme be— 
reit ſein: ’ 
Herr Paſtor Teſchendorff, 
General-Conſul Lemonius, gr. Oderſtr. No. 8, 
Carl Metzenthin, kl. Domſtr. No. 771, 
Albert Gra witz, Speicherſtr. No. 52, 
Kreiseinnehmer Hildebrandt in Greifenhagen, 
„ Major g. D. v. Arnim in Greifenhagen⸗ 
Ueber Eingang und Verwendung werden wir ſ. 3. 
Nachweis führen. 5 1 
Schulze, Schwebes, 
Gutsbeſitzer zu Elebow. Paſtor zu Clebow, 
C. A. Schulze, 
Kaufmann und Stadtrath zu Stettin, 
gr. Oderſtr. No. 17. 
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